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HANNEMANN 

www.FC-Heidelberg.de 1

Grußwort 

Liebe Leserinnen und Leser, 

die fünfte MaRisk-Novelle hat sich über einen Zeitraum von zwanzig Mona-
ten hingezogen und damit im Vergleich zu den vorherigen Überarbeitungen 
relativ viel Zeit in Anspruch genommen. Von den diversen neuen Anforde-
rungen sind aus meiner Sicht die Vorgaben zu Auslagerungen, insbesondere 
im IT-Bereich, die schwer greifbare Integration einer Risikokultur in die inter-
nen Prozesse, die höheren Erwartungen an die Qualitätssicherung bei der 
Risikoquantifizierung, die Risikodatenaggregation und die Risikoberichterstat-
tung sowie die weitere Verschärfung der Anforderungen an das Liquiditätsri-
sikomanagement hervorzuheben. 

Dazu gesellt sich die an den Vorstellungen der EZB orientierte Neuausrich-
tung der Risikotragfähigkeitskonzepte, die zwar über einen separaten Leitfa-
den geregelt wird, aber mit einem erheblichen Anpassungsbedarf verbunden 
sein wird. Schließlich sind auch die – rein formal betrachtet – kaum geänder-
ten Anforderungen an die IT-Prozesse mit einem hohen Aufwand verbunden, 
da die MaRisk in diesem Bereich unter Berücksichtigung der neuen Bankauf-
sichtlichen Anforderungen an die IT (BAIT) umgesetzt werden müssen. 

Es gibt also viel zu tun, und dafür bleibt vermutlich nicht viel Zeit. Noch hat 
sich die BaFin zwar nicht konkret dazu geäußert, für welche Anforderungen 
die erweiterte Umsetzungsfrist von einem Jahr in Anspruch genommen wer-
den kann. Es ist aber davon auszugehen, dass diese angekündigte Übersicht 
überschaubar sein wird. Insofern ist es sicher ratsam, zügig mit der Umset-
zung zu beginnen und dabei jede mögliche Hilfestellung zu nutzen. 

Die MaRisk haben mittlerweile den Charakter eines umfassenden Regelwer-
kes, das sich auf sämtliche Bereiche in den Banken und Sparkassen auswirkt, 
und sollten daher allen Mitarbeitern eines Institutes zumindest grob bekannt 
sein. Die vorliegenden Interpretationshilfen zur fünften MaRisk-Novelle ge-
hen insbesondere auf die genannten Schwerpunktthemen ein und zeichnen 
sich dadurch aus, dass anerkannte Fachspezialisten einen Einblick in ihre  
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praktischen Erfahrungen gewähren. Damit ergänzen sie in bewährter Weise 
die gängigen Kommentierungen durch das Aufzeigen von konkreten Umset-
zungskonzepten zu allen relevanten Themengebieten. 

 

Berlin, 13.01.2018 

Dr. Ralf Hannemann 
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A. Einleitung und thematische Einführung 

I. Einleitung zur 5. Auflage des MaRisk-
Interpretationsleitfadens  

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 

mit diesem Sammelband möchten wir Ihnen eine Hilfestellung zu Umset-
zungsfragen hinsichtlich der aktuell gültigen Mindestanforderungen an das 
Risikomanagement geben. Mittlerweile liegt dieser Text in seiner fünften Auf-
lage vor. Dieses Buch ist von Praktikern für Praktiker geschrieben. Ziel ist 
nicht eine an das akademische Publikum gerichtete Gesamtdarstellung oder 
ein Konkurrenzprodukt zu den gängigen Kommentaren zu diesem und ande-
ren Teilen des Aufsichtsrechts. Vielmehr bieten wir einen umfassenden Ein-
blick in Praxisfragen und Umsetzungsmöglichkeiten im Zusammenhang mit 
den MaRisk aus den Blickwinkeln der unmittelbar Betroffenen. 

Das Autorenteam umfasst Bankenaufseher, Wirtschaftsprüfer, Risikocontrol-
ler und Revisoren in Banken sowie bankinterne und bankexterne Berater 
ebenso wie Hochschullehrer mit Praxiserfahrung. Wir haben uns bemüht, 
sowohl die besonderen Umsetzungsthemen in großen Instituten als auch die 
Besonderheiten bei der Umsetzung in Genossenschaftsbanken und Sparkas-
sen anzusprechen. Wir hoffen daher, dass dieses Buch wie seine Vorauflagen 
sowohl von erfahrenen Praktikern mit MaRisk-Erfahrung als auch von Neu-
lingen in der Materie genutzt werden kann. 

Neuauflage auf Basis der fünften MaRisk-Novelle 

Als wesentliche Änderung gegenüber der letzten Auflage hat das Autorenteam 
die Regelwerksanpassungen im Zuge der MaRisk-Novelle vom 27.10.2017 in 
den Interpretationsleitfaden aufgenommen. Daneben haben wir uns bemüht, 
auch die von der jüngsten MaRisk-Novelle nicht direkt betroffenen Buchab-
schnitte zu aktualisieren und an die Weiterentwicklungen der bankaufsichtli-
chen Umsetzungspraxis und aufsichtsrechtlichen Sichtweise anzupassen. 

Wesentliche Neuerungen der fünften MaRisk-Novelle betreffen die Vorgaben 
zur Risikokultur sowie zur Risikodatenaggregation und Risikoberichterstat-
tung. Darüber hinaus wurden die Anforderungen an Auslagerungen funda-
mental überarbeitet. Zu diesen Kernthemen wurden jeweils neue Beiträge in 
den Sammelband aufgenommen. In den übrigen Beiträgen haben wir die 
sonstigen Neuerungen der 5. MaRisk-Novelle abgedeckt.  

1   
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Im Gegensatz zur Vorauflage sind die Literaturangaben nun nach den einzel-
nen Kapiteln getrennt. Dadurch hoffen wir die Nutzbarkeit für die Leser zu 
erhöhen, indem die einzelnen Beiträge stärker in sich abgeschlossen sind und 
keiner der Einzelbeiträge eine vorherige Lektüre anderer Texte dieses Buches 
erfordert. 

Der Aufbau des Sammelbandes wurde gegenüber der 4. Auflage geändert. Die 
insgesamt 16 Beiträge sind nun in fünf neue Themenblöcke gegliedert. In 
Teil A stellen nach der Einführung der Herausgeber Jan Töppe und Günther 
Riesenberger die aufsichtsrechtlichen und geschäftspolitischen Dimensi-
onen der Neufassung der MaRisk dar. Dabei geben sie einen Gesamtüber-
blick über alle Neuerungen der fünften MaRisk-Novelle sowie die Hinter-
gründe der MaRisk-Neufassung. 

Teil B des Buches umfasst gebündelt die Beiträge zu den Kernthemen der 
5. MaRisk Novelle. Mathias Wendt adressiert in seinem Beitrag das Thema 
Risikokultur. Darin werden nicht nur die neuen Anforderungen in AT 3 
MaRisk umfassend erläutert, sondern auch die internationalen Hintergründe 
dieser Neuerung im deutschen Aufsichtsrecht dargestellt und Möglichkeiten 
zur Förderung der Risikokultur in der Institutspraxis diskutiert. Das an diesen 
Beitrag anschließende Kapitel von Ludger Hanenberg und Thomas Petersen 
behandelt die Überarbeitung der Anforderungen an Auslagerungen in AT 9 
MaRisk. Darin erläutern die BaFin-Autoren auch die internationale Entwick-
lung der Vorgaben zu Auslagerungen im Bankensektor bevor die Neuregelun-
gen der aktuellen MaRisk-Novelle vorgestellt werden. Im dritten Beitrag die-
ses Teils B beschäftigen sich Christine Mährle, Jan Lindenau und Dr. Patrik 
Buchmüller mit den Vorgaben zu Datenmanagement, Datenqualität und 
Risikodatenaggregation. Über die Detaildarstellung der neuen Vorgaben 
des AT 4.3.4 MaRisk hinaus erläutern die Autoren die einschlägigen »Princip-
les for Effective Risk Data Aggregation and Risk Reporting« des Baseler Aus-
schusses (=BCBS #239) und geben einen Kurzüberblick über die Aufbaumö-
glichkeiten der Bank-IT und Umsetzung der regulatorischen Vorgaben in der 
Praxis. Im vierten und letzten Beitrag im Teil B stellt Matthias Kurfels die 
neuen Vorgaben zum Risikoberichtswesen in BT 3 MaRisk vor. Der 
Text zeigt, wie BCBS #239 auch die für alle Institute geltenden Vorgaben des 
neuen BT 3 MaRisk prägt und gibt Hinweise, wie in der Praxis die geforderte 
Verbesserung der Berichtsqualität und Zeitnähe der Berichterstattung erzielt 
werden können. Darüber hinaus werden die Vorgaben zur Berichterstattung 
der Einzelrisikoarten in BT 3.2 umfassend erläutert. 
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Teil C umfasst vier getrennte Beiträge zu den übergreifenden Themen des 
Risikomanagements. Der aus den Vorauflagen bekannte Beitrag zur Optimie-
rung krisenresistenter Risikotragfähigkeitskonzepte von Prof. Dr. Guido 
Pfeifer behandelt die Vorgaben des AT 4.1 vor dem Hintergrund der grund-
sätzlichen Überarbeitung der Säule II Anforderungen mit den SREP-
Guidelines der EBA und den diesbezüglichen neuen Vorgaben von EZB, 
BaFin und Bundesbank. Die Ausführungen gehen dabei auch auf das Diskus-
sionspapier zur Neuausrichtung der aufsichtlichen Beurteilung bankinterner 
Risikotragfähigkeitskonzepte und deren prozessualer Einbindung in die Ge-
samtbanksteuerung (»ICAAP«) aus dem September 2017 ein. Der Beitrag von 
Christoph Ochs zu den Auswirkungen auf die Geschäfts- und Risikostra-
tegie enthält, neben allgemeinen Ausführungen zur Strategie, ein konkretes 
Umsetzungsbeispiel zum Strategieprozess aus Sicht einer Genossenschafts-
bank. Das Kapitel zur Integration von Stresstests in Risikosteuerung und 
Risikocontrolling wurde grundlegend überarbeitet und erweitert. Die Auto-
ren Alexander Braune, Ulrich Rahn, Sebastian Nickisch und Dr. Patrik Buch-
müller haben sich bemüht, die laufende Fortentwicklung der Instituts- und 
Aufsichtspraxis mit vielen Praxisbeispielen sowie durch Kommentierung der 
Vorgaben des Baseler Ausschusses und der European Banking Authority 
ergänzend zum MaRisk-Text umfassend darzustellen. Erläutert werden auch 
die kleineren Anpassungen des Regelungswortlautes in AT 4.3.3, Tz. 1 und 3 
MaRisk. Die Anforderungen an die Besondere Funktionen – Risikocon-
trolling-Funktion, Compliance-Funktion und Interne Revision – werden in 
dem Beitrag von Dr. Buchmüller erläutert. Dabei werden umfassend die Rege-
lungen des mit der vierten MaRisk-Novelle eingeführten AT 4.4 dargestellt 
und deren Weiterentwicklung mit der fünften MaRisk-Novelle erläutert. Er-
gänzend wird auf Möglichkeiten zur Analyse aufsichtlicher Neuerungen in 
Umsetzung der Anforderungen von AT 1 Tz. 3 MaRisk eingegangen. 

In Teil D werden die spezifischen Anforderungen an die Risikoarten Adress-
ausfallrisiken, Marktpreisrisiken, Liquiditätsrisiken sowie operationelle Risiken 
in fünf Beiträgen behandelt. Dr. Marco Kern geht in seinem Beitrag auf die 
Risikokonzentrationen bei Adressenausfallrisiken, deren Messung und 
Steuerung ein. Kapitel II dieses Teils ist der Beitrag von Timo Rinck zum 
aktuellen Stand des Managements der Marktpreisrisiken. Neben allgemei-
nen Ausführungen zum Management von Marktpreisrisiken wird anschlie-
ßend zwischen dem Management der Risiken des Anlagebuches und des 
Handelsbuches unterschieden. Der Beitrag von Holger Eberl zu den Vorga-
ben für Prozesse im Handelsgeschäft rundet die Ausführungen zu BTR 2 
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mit einer Kommentierung des BTO 2 MaRisk ab. Prof. Dr. Stefan Zeranski 
stellt im vierten Kapitel des Abschnitts das Management von Liquiditätsri-
siken mit den Neuerungen in den Bereichen Risikomessung und -begrenzung 
dar. Die allgemeinen und besonderen MaRisk-Anforderungen an das Liquidi-
tätsrisikomanagement werden hier sehr detailliert erläutert. Als fünfter und 
letzter Beitrag im Teil D adressiert der Beitrag von Dr. Philipp Sturm und 
Dr. Patrik Buchmüller die Steuerung und Überwachung operationeller 
Risiken. Neben der Darstellung der Änderungen in BTR 4 MaRisk sind v. a. 
die größere Bedeutung des Conduct Risk durch die in den letzten Jahren auf-
getretenen Schadenfälle sowie die Anpassung der OpRisk-Berechnungsan-
sätze mit dem im Dezember 2017 finalisierten neuen Baseler Regelwerk we-
sentliche Neuerungen in diesem Beitrag.  

Der umfangreiche Beitrag von Dr. Karsten Geiersbach zur Internen Revision 
rundet den Sammelband in einem gesonderten Teil E ab. Hier werden unter 
dem Blickwinkel der Prüfungstätigkeit und projektbegleitenden Beratung der 
Internen Revision nochmals ausgewählte Änderungen der aktuellen MaRisk-
Novelle kommentiert. Insbesondere wird dabei auf die Bedeutung der Risiko-
kultur für die Revisionsarbeit, die Anforderungen an besondere Funktionen in 
AT 4.4 MaRisk, zu prüfende Themenfelder im Risikocontrolling anhand des 
Liquiditätsrisikos sowie die Besonderheiten im Zusammenhang mit Auslage-
rungen gemäß AT 9 MaRisk eingegangen. Somit schließt dieser Beitrag den 
inhaltlichen Bogen, den dieses Buch spannt, indem wichtige, bereits zuvor in 
anderen Buchteilen dargestellte Themenfelder nochmals aus dem besonderen 
Blickwinkel der Revision beleuchtet werden. 

Wir sind der Ansicht, dass unser Autorenteam alle größeren Neuerungen im 
Rahmen der jüngsten MaRisk-Novelle wie gewohnt kompetent und aus meh-
reren Blickwinkeln abgedeckt. Wir wünschen Ihnen – auch im Namen aller 
Autoren dieses Buches – viel Spaß beim Lesen und hoffen, dass wir Ihnen mit 
dieser Interpretationshilfe bei der Beschäftigung mit den MaRisk eine Hilfe-
stellung leisten können. 

Als Herausgeber danken wir unserer Mitautorin und unseren 17 Mitautoren 
herzlich für ihre fundierten Fachbeiträge sowie dem Finanz Colloquium Hei-
delberg für die Unterstützung beim Lektorat und die Drucklegung.  

Getreu dem Motto »Nach der MaRisk-Novelle ist vor der MaRisk-Novelle« 
gehen wir davon aus, dass die nächsten MaRisk-Änderungen bereits bevorste-
hen und sind optimistisch, dass wir in einer nicht allzu fernen Zukunft auch 
eine sechste Auflage dieses Buches veröffentlichen dürfen. Für Hinweise 
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unserer Leserinnen und Leser, die uns bei der Fortentwicklung dieses Buches 
helfen können, sind wir immer dankbar und freuen uns auf entsprechen  
E-Mails. 

 

Bonn & Bingen, 10.01.2018 

Patrik Buchmüller & Guido Pfeifer 

patrik.buchmueller@uni-tuebingen.de; gp@guido-pfeifer.de 

 


